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Jesus VO azaret aufgrund wenıger „Stellen“ Z JEOE Auf „Nıhıilısmus“ und „Verzweıtlung“ 111 Ja auch
lenprediger“ stilısıeren, ıh dann entrusteter nıcht hinaus, 111 docho der „Möglıichkeıit einer
1bweisen können:; NW.GT" ımmer noch ın der paulınıschen (partıell) optimiıstıschen Welt- und Lebensinterpretation“
Kreuzestheologie dıe Rechtfertigung eines blutrünstigen testhalten. Dıie geistigen Quellen dieser se1ner Religion
(Gsottes erblickt, der bestreıitet der Theologie nach der freilich offenbart U1l nıcht. Freı schwebend soll hıer
Autfklärung das Recht Zl Aufklärung nach ıhren eiıgenen ine VAapSC Religiosität neben allen orofßen relig1ösen TIradı-
Ma{(istäben. tiıonen kreıert werden, die doch heimlıch parasıtär VO

deren 1nn- und Wertepotentıial zehrt. Der postchristliche
Was bleibt ach 1e] estruktion? Psychologe wırd eiınem Inn- und Wertparasıten, der

VO der Leiche noch lebt, die ylaubt tleddern kön-
TICMNEr lege ein „achrıstliıches Buch“ VOI, erklärt der Verfasser

seiınen Lesern schon 1mM erSsSten 5atz, und die (zesamtten-
denz des Buches Afßst denn auch 1ne völlıge Destruktion Neın, mıtI Auskünften, in eın Nıetzsche-Zıitat ver-

kleidet, „eIn verborgenes Ja treiıbt U1ls, das stärker 1St als
VOIN Religion vermuten Um erstaunter lıest INan die alle MSCLHE Neıns“, darf u1ls eın Psychologe ach vieletzten fünf Seıten, 11l Buggle hıer Zahz unvermuiıttelt
doch auf eın velıg1öses Paradıgma“ hınaus, das empha- kritiıschem Reflexionsauftwand nıcht abspeisen. Wır als

Leser haben nach diesem Aufwand Destruktion einentisch ein „wirklıich neues“ Paradıgma NNT, „das für heu-
tıge aufgeklärt-wissende Menschen akzeptierbar“ seın Anspruch darauf erfahren, W1€ 111l dieses ja das

offensichtlich ırgendwo „verborgen“ 1St und auf uNnsCc-habe Ausdrücklich treilich fügt Buggle hınzu: eın solches klärte Weıse „treibt“, begründen gedenkt, zumal WEnrelıg10ses Paradıgma könne „keın biblisch-christliches
Paradıgma“ se1In. W as 1aber soll das „wirklıch Neue“ buchstäblich auf der vorletzten Seıite „einfallt“ W1e€e der

sprichwörtlıche „Kürbis“, den Hegel be] solchen I1VETI-diesem Paradıgma se1ın? Man STaUNT „Vereinbarkeıt“ miıt
dem heutigen „Wıssensstand“ und mIıt den „erreichten mıttelten philosophischen Eintällen hereinrollen sah Und
ethisch-moralischen Standards“, 1aber auch die Oftenheit genugt nıcht, für die alles entscheıidende „Wahrheıts-

tirage“, dıe der Vertasser selber aufwiırft, auf se1n nächstesfür ımmer MNGE „Überschreitungen der menschlichen
Erkenntnistfähigkeıit“ und die Funktion eıiner Lebensori1- Buch verwıesen werden. Wer sovıel Wahrheit

Judentum und Christentum VO Islam gal nıchtentierung und Sınngebung. reden über 450 Seiten beansprucht hat, 1St seliınen
Wirklich neu” )as alles kannn 11a auch be] jedem Ze1lt- Lesern schuldig, über diese Grundfrage Auskunft
genössischen Theologen nachlesen. Woher aber begrün- geben, bevor die Wahrheitsansprüche anderer 1ın

ma{ißloser 1Se destrulert.det Buggle se1ın „wiırklıch neues“ relıg1öses Paradıgma? Karl-Josef Kuschel

Selbstvergewisserung 1mM Europa
Di1e Europäische Evangelische Versammlung 1n Budapest
Erstmals trafen sıch FEnde März ın der ungarıschen aupt- sammlung VO bıs März 1ın Budapest hatten 1N1-
stadt Vertreter praktısch aller reformatorıschen Kırchen ın CS gemMeEINSAM. In beiden Fällen oing ine kırchli-
Europa, sıch über Wege mehr protestantischer che Standortbestimmung angesıichts der grundlegend VT =

Zusammenarbeit UN Gemeinschaft nach dem Ende des ınderten Sıtuation iın Europa, auf beiden Versammlungen
bisherigen Ust- West-Gegensatzes verständıgen. Dıiıe spielten Begegnung und Austausch zwiıschen Kirchenver-
relatıv kurzfristig einberufene Budapester Versammlung retfern AauUus den bıs VOT wenıgen Jahren ideologisch-polı-
bonnte NUNY IN begrenztem Umfang Sachthemen der INNEY- tisch getreNNten Teıilen des Kontinents 1ne wiıchtige Raol-
hrotestantischen Okbumene und der protestantischen Ver- le, zahlreiche Themen VO christlichen Beıtrag Z

ANTWOTLUNG für Europa hearbeiten. Sze M aTr über ıhre Gestaltung VO  z Staat und Wırtschaft über die Evangelısıe-
Funktion als Forum der begegnung 7zayıschen Vertretern rung Europas bıs hın Z Natıonalıtätenproblematik WUl1I-

AaA (JIst UN West, Suüd und ord hinaus WDOTr allem e1Nn den sowohl VO der Bıschofssynode W1e€e ViC» der Evange-
deutliches Sıgnal dafür, da/ß ım Protestantısmus angesichts iıschen Versammlung diskutiert und 1n den Jeweıls verab-
der veränderten Sıtnyation e1n Bedürfnıs nach ZEMEINSA- schıedeten Dokumenten angesprochen.
InNMeEer Standortbestimmung esteht. Wiährend dıe katholische Kırche tür ıhren Versuch eiıner

offiziellen Standortbestimmung 1mM europäıschen
IDIEG Sonderversammlung der Bischofssynode tür Europa, Kontext auf das kırchenrechtlich vorgegebene und MNMOT-
dıe Ende etzten Jahres 1m Vatiıkan (vgl. Febru- mierte Instrument einer Sonderversammlung der
An 1992; .} und die Europäische Evangelische Ver- Bischofssynode zurückgriff, muften die evangelischen
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Die Zahl der Vertreter der einzelnen Kırchen War nachKırchen für ıhr paralleles Bemühen TST ad hoc eın eNTt-

sprechendes Forum ın Form der Europäischen Evangeli- ıhrer Miıtgliederzahl gestaftelt. Dementsprechend stellte
schen Versammlung schaften. Die katholische Kırche 1St dıie Evangelısche Kırche 1ın Deutschland die oröfßste ele-
W1e€e ın allen anderen Teıulen der elt auch 1n den verschie- yatıon; dıe gesamtdeutsche EKD mMIt ihren Millio-
denen europäıschen Ländern zumiındest auf der amtlıich- LTE Mitgliedern 1st schon eın quantıtatıv 1mM protestantı-
hıerarchischen Ebene grundsätzlıch gleich strukturiert schen Europa die herausragende Größe Die lutherischen
und versteht sıch als ine Kırche iın verschiedenen Teıilkir- Kırchen Skandinaviens haben ZUSAMMENSCHNOMME:
chen. Demgegenüber welst der Protestantısmus 1ın Euro- wenıger Mitglieder als die EKD-Giliedkirchen, zwıischen
Da W1€ auch O: eın kirchlich-konfessionell buntes Bıld dem „Rıesen“ EKD und den anderen 1ın Budapest durch
auf. Neben großen Staats- bzw. Landeskirchen stehen offizielle Kepräsentanten VE  en evangelischen Kır-
kleine Miınderheıitskıirchen, neben Lutheranern und chen (über der Milliıonengrenze lıegen aufßer den Dänen
Reformierten als den beiden „klassıschen“ Kontessionen 1Ur die schottischen, nıederländischen, chweıizer und
AUS der Reformationszeit stehen TYSLT spater durch inner- ungarıschen Reformierten) klaftt eın massıver Abstand in
protestantısche Einıgungsbemühungen oder aus reforma- der Gröfßenordnung. uch dıe finanzıellen und personel-
torıschen Seıtenstromen entstandene Kırchen und len Ressourcen der EK  S sınd 1mM europäıschen Vergleich
Gemeinschaften W1e€e Unıerte, Methodisten und Baptısten. einz1gartıg, wodurch den deutschen Protestanten 1ne VO  —

anderen Kırchen teilweise nıcht ohne Argwohn etrach-
tete Sonderstellung 1mM Konzert des europäaıschen Prote-Dıie Sonderstellung der EK  ® 1mM
stantısmus zukommt.europäıischen Protestantiısmus

Die Inıtiative der Budapester Versammlung o1ng VO
Be!] der Zusammensetzung des Präsıdiums W1€e bel der
Auswahl der Reftferenten für dıe Budapester Versammlungeinem Treffen evangelischer Kırchenvertreter A4US (Jst-
War Ila  — deutlich eın Gleichgewicht zwıschen (Jstund W esteuropa AaUS, das Ende August etzten Jahres iın und West, orößeren und kleineren evangelıschen KıiırchenBasel stattfand (vgl. Oktober T OO 446) In der bemüht. Den Vorsıtz der Versammlung teilten sıchZusammenfassung der dabe]l angestellten Überlegungen

hieß C die Aaus der Reformation hervorgegangenen Kır- Bischoft Martın Kruse (Berlin-Brandenburg) und der
Schweizer Kırchenbundspräsident Heinrich Rusterholzchen hätten die Neıigung, ıhr Zeugni1s auf den natıonalen als Vertreter des „ Westens“ mıiıt dem polnıschen utheri-Kontext auszurıichten. Die Glaubwürdigkeit der Bot-

schaft der evangelıschen Kırchen hänge aber davon ab, ob schen Bischof Jan Szarek und dem ungarısch-reformier-
ten Bischof Kalman Csiha AaUs dem sıebenbürgischensıch AUS ıhr AÄAntworten auf die bedrängenden Fragen der

Zukunft Europas ableiten ließen Die Stimme der CVaANSC- Klausenburg. Dıiıe Themen „Evangelısche Verantwortung
ın Politik und Wırtschaft“ und „Zeugni1s und Dienst derıschen Kirchen, 1ne Grundaussage des Basler Tref- evangelıschen Kırchen 1ın eıiner säkularisıerten Gesell-fens, musse 1m europäıschen Raum Z Geltung gebracht

werden, wobeIl auf das Streben der katholischen Kırche schaft“ wurden Jeweıls parallel VO eiınem Reterenten AdUuS

dem Westen und dem trüheren Ostblock behandelt Imnach Präsenz ın allen Teıilen Europas und die Nktı- Plenum WI1e€e 1n manchen Sektionen domiıinıerten 1aber dannvıtäten tundamentalistischer Kreıse für ine Evangelısıe- doch die Stimmen und Voten 4auUus der Westhälfte EuropasrLung Kuropas 1n ıhrem ınn verwıesen wurde. Deshalb ber auch Vertreter protestantischer Minderheitskirchenvotlerte ILL1Aall be] dem Ireffen für die Eınberufung einer
Ad-hoc-Versammlung evangelıscher Kırchen 1mM Früh- AUS W EeSLi- und südeuropäıschen Ländern hatten eher

Schwierigkeiten, sıch artıkulieren bzw. mı1t dem Proze-jahr 1992 muIit dem Thema „Zeugn1s und Diıienst der V all- dere eıner solchen Versammlung zurechtzukommen.gelischen Kırchen 1m künftigen Furopat
Zu der Budapester Versammlung wurden VO Vorbere1- 7ur ınhaltlıchen Vorbereitung des Budapester Treffens
tungsausschufßs alle evangelischen Kırchen eingeladen, die hatte der nach Basel konstitulerte Vorbereitungsausschufß
der Konferenz Europäischer Kırchen angehören. eın umfangreiches Dokument erarbeıtet, das sıch mıiıt dem
Die allermeıisten leisteten dieser Eınladung Folge und retormatorischen Verständnıis des Evangeliums, der Ver-
beauftragten Vertreter für das Ireffen iın der ungarıschen kündıgung dieser Botschaft den gegenwärtıgen Del-
Hauptstadt. Nıcht durch off:ızıielle Delegierte, sondern stıgen und kiırchlichen Voraussetzungen SOWIE mıt
1Ur durch Beobachter dıe lutherischen Kırchen Schwerpunkten evangelischer Verantwortung 1mM künfti-
Skandinaviens (mıt Ausnahme der dänıschen) VeErLTeLeN. CMn Europa betfafßt (epd-Dokumentation Nr. AMDOZ) In
Neben den Repräsentanten VO Kırchen nahmen der diesem Papıer wurden schon die Schwerpunkte (0)=
Budapester Versammlung auch Vertreter evangelıscher chen, dıe auch be] der Versammlung selber 1mM Miıttel-
UN ökumenischer Organısationen ın Europa (etwa der punkt standen: Wıe 1St heute das den reformatorischen
europäıische CVIM oder das Forum christlicher Frauen 1n Kirchen gemeınsame Spezifikum bestimmen, das S1€e ın
Europa) te1l. Dıi1e Kırche VO England, dıe orthodoxen der europäıischen Christenheit einzubringen haben? Wel-
Kırchen, die Altkatholiken und dıe katholische Kırche che esonderen Akzente können und mussen evangelı-
schickten Beobachter nach Budapest (katholischer Beob- sche Kırchen heute be] iıhrem gesellschaftlichen un:! poli-
achter W ar eın Miıtarbeiter des Päpstlichen Rates für die tischen Engagement ın Europa setzen” Wıe Alt sıch dıe
Förderung der Einheit der Christen). Gemeinschaft zwiıischen den verschıedenen evangelıschen
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Kırchen voranbringen b7zw ausbauen, und W1€e verhält wurde VO  S der Versammlung VOT allem der Passus der
sıch dıe ınnerprotestantısche Okumene iıhrem Botschaft, der iıne Verhältnisbestimmung V Retforma-
Bemühen die Einheit aller Chriısten? t1on und Aufklärung als bestimmenden Prägungen für

den heutigen Protestantismus versucht. Im endgültigenEıne theologisch W1€ sprachlıch brillante Vorgabe Zur

Grundfrage nach der protestantıschen Identität 1mM heuti- ext heiflst C3S, dıie Kırchen retormatorischen rsprungs
selen sowohl iın der Tradıition der Reformation verwurzeltgCn Europa lieferte be] der Eröffnungsveranstaltung der als auch durch die Tradıtion der Aufklärung mıt epragt:Budapester Versammlung der Tübıinger Systematıiker

Eberhard Jüngel. Er Warnte dıe evangelische Christenheit „ Wır werden A4US der Spannung zwıschen Glauben und
Vernuntft nıcht entlassen.“davor, ıhre bedrohte relig1öse Identität selbst sıchern und

„durch allerleı protestantıische Kraftanstrengungen“ ihre Der längste Abschniıtt derSNoilt dem BCIA-
bezweıtelte Relevanz für Europa Beweıs stellen de für dıe evangelischen Kırchen 1mM trüheren Ostblock
wollen Es könne tür den europäıschen Protestantismus heiklen Thema der Vergangenheitsbewältigung. Der ext
keine Sıcherung selıner relıg1ösen Identität geben, weder tormuliert dabe]j ausgesprochen vorsichtig-zurückhal-
gegenüber der sakularısıerten Gesellschaft noch Hs tend: Es ist. VO der „schuldhatten Verstrickung 1n den
über der orthodoxen oder katholischen Kırche. Jüngel herrschenden Machtapparat“ dıe Rede, die neben mut1-
bestimmte 1n der ıhm eigenen Vorliebe für paradoxe SCIN Zeugnıis dem Kommunısmus gegeben habe
Zuspitzungen dıe Eıgenart der evangelıschen Kırchen Dıie Botschaft ruft eiınem redlichen Umgang mıt der
gerade darın, nıchts Besonderes seın zwvollen „Die Van- Vergangenheıt auf. Menschen sollten nıcht leichtfertig
gelıschen Kırchen beanspruchen NauU das se1ın, W 4S verletzt werden, rauche eıt für die Aufarbeitung der
alle christlichen Gemeinschatten se1ın berufen und Vergangenheıt, I1a  - musse die Grenzen der Möglıch-bestimmt sınd, nämlı:ch die ganz und Sal menschliche und keit eiıner solchen Aufarbeitung wı1ıssen und Vergebungalso iırdische Darstellung Jesu Christı und des ın ıhm musse möglıch werden. Nıcht umgehen War 1ın Buda-
offenbaren Gottes: iıne Darstellung, die 1aber 1LLUT dann PCSL auch das 1mM ehemals kommunistischen Machtbereich
gelingt, WEeNn S1Ee nıcht Zur Selbstdarstellung mıßrät.“ Jetzt vieltach virulente Natıonalıtätenproblem mıiıt seınen

relig1ös-kırchlichen Faktoren. Der Bericht der entspr €
chenden Sektion betont, be] NationalitätenkonfliktenRechtfertigungsbotschaft und
mülfsten die Kırchen für den Frieden arbeıten, und ordertVergangenheitsbewältigung natıonale Mehrheıitskirchen dazu auf, Brücken kleine-
TE  - Kırchen bauen und keine Irennzäune errichten.Jüngel skızzıerte auf dieser Grundlage einıge Leıitlinıen

für den Auftrag der evangelıschen Kırchen 1n Europa: S1e Die Schlußbotschaft wendet sıch entschieden den
sınd gehalten, Säkularisierung und gesellschaftlich-reli- Versuch, „natiıonale Dıtferenzen relıg1Ös legıtimieren

und damıt verschärten“.o10sen Pluralismus grundsätzlıch bejahen und durch
dıie Verkündigung des Evangeliums VO der Wahrheit
Jesu Christi die Menschen VO der Lebenslüge befreien, Di1e Leuenberger Gemeıinschaftsıch selber produzieren und mussen. Zur NOTL- ausbauenwendıgen Ausbildung einer Kultur des (Jewıssens hätten
dıie evangelıschen Kırchen vielleicht mehr beizutragen als Das allermeiıste Vi@) dem, W ds 1ın den Diskussionen der
jede andere europäıische Institution. IDIG 1L1UT der Kırche Budapester Versammlung Staat, Wırtschaftsordnung,möglıche Vergebung der Sünde 1mM Namen Gottes schärfe Lebensstil, Diıakonie oder 1  n  vangelısıerung ZESAQTdas (Jewiıssen und mache sehr viel verantwortungsbereiter und in den Jeweılıgen Sektionsbereichen festgehaltenals ırgendeın moralıscher Imperatıv. wurde, tindet sıch auch ın anderen kirchlichen und Oku-
Schon das Vorbereitungsdokument unterstrich die Bot- menıschen Verlautbarungen diesen Themen Ihr spezl-

ısches Proftil erhielt die Europäische Evangelische Ver-schaft der Rechtfertigung 1mM Glauben AaUus (Gottes Gnade sammlung durch hre Aussagen und Vorstöflße Zur inner-allein als tragende Miıtte der Retformation und stellte die
Bedeutung der evangelischen Freiheit für das protestantı- protestantıischen Okumene bzw ZAUTE Verstärkung des

gemeınsamen evangelischen Zeugnisses 1ın Europa. [)assche Zeugni1s ın den beıden bıs VOTLr kurzem getrenNNten zeıgt sıch schon daran, da diesem ThemenbereichTeıilen Europas heraus. uch dıe Schlußbotschaft die
evangelıschen Christen, Gemeıinden und Kıiırchen 1n nıcht L1LUTr W1€ be] den anderen eın Sektionsbericht VO  S der

Versammlung A Kenntnıiıs 27  IMI  9 sondern eınEuropa, dıe 1n Budapest nach einıger ühe verabschiedet
wurde (eine Fassung wurde stark krıtisiert, da{fß S1Ee törmlicher Beschlufß gefaist wurde.
iın vielen Partıen grundlegend überarbeıtet werden mu{fs- Dıiesem Beschluffß zufolge sollen 72006 verstärkten Zusam-
te)), betont ogleich Anfang dıe Bedeutung der Rechtter- menarbeit und A gemeınsamen Profilierung der CVAllSC-tiıgungsbotschaft heute: S 1St WMSCHE bleibende und VOTI- ıschen Kırchen 1n Europa VOT allem WEel1 Wege beschrit-
dringliche Autgabe, dıe 1n der Retormation wıeder eNTt- ten werden: Vertiefung und Erweıterung der durch dıe
deckte Wahrheit bezeugen, da{ß (SOöfTt die Gottlosen ın Leunenberger Konkordie VO 1973 hergestellten Kırchen-
Christus rechtfertigt, damıt S1e ıh über alle Dınge fürch- gemeınschaft zwıschen den lutherischen, reformierten
ten, lieben un ıhm vertrauen.“ Kontrovers diskutiert und unlıerten Kırchen 1n Europa und Schaffung eınes
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Ortes der „Selbstverständigung und Klärung der CVaANSC- Abendmahlsgemeinschaft („Meıßner Erklärung“), die
ıschen Miıtgliedskirchen“ iınnerhalb der Konferenz 1aber keine volle Kırchengemeinschaft bedeutet. Im übr1-
Europdischer Kırchen. Dabei richtete sıch der Blick Z 01 gCH machte Dean John Arnold als Beobachter der Church
einen auf die nächste Vollversammlung der „Leuenber- of England iın Budapest deutlich, da{ß sıch die Anglıkaner

als sowohl retormatorische W1€e katholische Kırche erstie-c&  ger Kirchen 1994 in Wıen. Sıe soll ZENUTLZTL werden,
der Verpflichtung der evangelıschen Kırchen ZUuU hen und sıch eshalb nıcht vorschnell ın einen protestan-
gemeinsamem Zeugni1s und Dienst mehr als bısher Aus- tischen Block integrieren lassen möoöchten. Der Weg ZUr

druck geben und 72009 Klärung des Verhältnisses Z7W1- institutionellen Vertiefung und Ausweıtung innerprote-
schen den evangelıschen Kırchen, die untereinander stantischer Okumene 1sSt also mı1L einıgen Stolpersteinen
Kırchengemeinschaft haben, und denen, mıt denen keıne gepflastert; das Eıgenprofil der einzelnen Kırchen und
Kırchengemeinschaft besteht, beizutragen. Zum anderen Gemeinschaften steht teilweise In pannung dem iın
WAar ın Budapest die 1mM September bevorstehende ll Budapest vielfaltıg artıkulierten Wunsch nach mehr
versammlung der KEK 1mM Blick, auf der über protestantı- GemeLhnnsamkeıt der europäaıschen Protestanten, stärker
sche Wünsche nach einer stärkeren Profilierung beraten kırchenorientierte Vorstellungen VO protestantischer
werden könnte. Gemeıinschatt stehen neben solchen, denen mehr auf
Es wiırd sıch erst herausstellen mussen, ob un W1€e sıch das gesellschaftlich wırksame Zeugn1s der einzelnen Chr1-

sStTten und ihrer Gruppen 1n Umsetzung der evangelischen1ne deutlichere protestantische Fraktionsbildung inner- Freiheit ankommt.halb der Konterenz Europäischer Kırchen mı1t deren
Struktur und Selbstverständnıis als Vereinigung aller
nıchtkatholischen Kırchen iın Europa vereinbaren äflßt In Keıline protestantıische Front
seinem 1ın Budapest verlesenen Grußwort wIıes KK Rom
Generalsekretär Jean Fischer jedenfalls mehrmals autf den
esonderen Auftrag seiner Organısatıon als Zusammen- Dıie Budapester Versammlung ware ohne die Eınberufung

der Sonderversammlung der Bıschofssynode Hr Europaschlufß nıcht NUYT protestantischer Kırchen hın. Viıeles, W as durch Johannes Paul] 1ın dieser orm und nach knap-1m Vorbereıtungsdokument für die Europäische Evange-
lısche Versammlung angesprochen werde, Nl be1 der Oöku- PCI Vorbereitungszeıt kaum veranstaltet worden. Das

Bemühen, angesichts der 1ın Kuropa quantıtatıv domıiınıe-meniıschen Versammlung VO Basel Pfingsten 1989 und renden und durch iıhre übernatıionale Struktur 1n mancherbei der Konsultation 7zwıischen KEK und CCEE VO

Santıago de Compostela Ende etzten Jahres (vgl. Hınsıcht europakompatıbleren katholischen Kırche eın
protestantıisches Zeichen serizen bzw. die vorhandenenJanuar 1992, schon ın der Gemeıinschaft aller christli-

chen Kırchen geSagT worden. jetzt gehe VOT allem Wege mehr protestantıischer Gemeinschaft bündeln,
WAar zweıtellos mı1t der entscheidende Anstof(ß fur diedie Umsetzung und Verwirklichung dessen, W as bereıts Evangelische Versammlung.gemeınsam verabschiedet worden sel

uch be] Vertiefung und Ausbau des mI1t Leuenberg Die Bıschofssynode hat sıch 1ın ıhrem Schlußdokument
begonnenen Prozesses dürfte nıcht ohne Schwierigkei- SA katholisch-reformatorischen Okumene LLUT sehr
ten abgehen. In eiınem Refterat ZA0L Thema ınnerprote- knapp geäußert, dabe; aber für die Fortsetzung des bisher
stantısche Okumene wıes dıe Göttinger Kirchenhistori- „ truchtbar geführten“ Dialogs mıt den reformator1-
kerin Dorothea Wendebourg in Budapest darauf hın, da{ß schen Kıiırchen plädiert. Der Budapester Sektionsbericht
Unterzeichnerkirchen der Leuenberger Konkordie Lehr- den iınterkontessionellen Beziehungen oreift diese
gespräche mIiıt anderen Kıirchen führten, ohne dabe1 die Aussage autf und außert dıe Hoffnung, da{fß S1E in ganz
mıiıt Leuenberg erreichte Gemeinschaft wirklıich Europa N: IINwerde. IDIG ekannten ravamı-
berücksichtigen. Demgegenüber plädierte S1Ee dafür, die AUS Usteuropa werden eher zurückhaltend tormuliert
privilegierte Bezıehung eiıner schon bestehenden Kırchen- (1n Jüngster eıt wurden iın manchen Regionen die Änt-
gemeılnschaft musse 1n jedem Gespräch einer Kırche der WOoOortien der katholischen Kırche auf die Heraustor-
Leuenberger Gemeininschaftt MIt eiıner weıteren Kırche ZUr derungen als Hegemonieanspruch empfunden, wodurch
Geltung kommen. Im Blick W ar dabei ohl nıcht zuletzt das ökumenische Klıma gefahrdet werde); dıe posıtıven
der Iutherisch-katholische Dialog, der in bezug auf Amt, Erfahrungen der evangelisch-katholischen usammenar-
Herrenmahl und Eınheitsvorstellung weıtreichenden beit ın einıgen Ländern sollen der Bericht auch dort
Übereinstimmungen gekommen ISt, die allerdings VO gemeinsamem Zeugni1s ermutıgen, bısher wen1g
beiıden Seiten noch nıcht offiziell rezıplert wurden. Gemeinsamkeitevangelisch-katholische praktizıert
Im Sektionsdokument den iınterkonftfessionellen Bezıe- wurde.

hungen 1sSt VO der Möglıchkeıit die Rede, die Leuenberger Dafß die Bemühungen innerprotestantıische Verständi-
Kırchen könnten yemeınsam mıt der Methodistischen Kır- gUung und Gemeininschaftt nıcht Lasten der ökumen1-
che und der Kiırche VDO  = England 1ne MGNE Form VO schen Beziehungen anderen Kırchen, gerade der
Europäischer Kırchengemeinschaft schaften. Zwischen katholischen Kırche, gehen sollen, WaTtr iın Budapest ımmer
der Kırche VO England und den EKD-Giliedkirchen wıeder hören. Es wurden be] der Evangelıschen Ver-
esteht se1it 1991 iıne Vereinbarung über Kanzel- und sammlung denn auch keine Pläne für 1ne protestantıische



O Religion
Front gegenüber eıner übermächtigen katholischen Präa- sche Chancen W1€e Probleme mıt sıch bringt. Vergleichba-
SC ın Europa geschmiedet. Aus der Versammlung soll Prozesse siınd derzeit aber auch ın der katholischen Kır-
auch heine NECeUE permanente Struktur entstehen, W as die che und (wenn auch eher zaghaft) ın der Orthodoxie 1m
Eınberufung VO Folgetreften nıcht ausschliefßit. Wohl Gang Gerade eshalb 1sSt entscheidend wichtig, die
aber zeıgte Budapest deutlich einen Bedarft nach €E- bestehenden Strukturen der ökumenischen Zusammenar-
stantischer Selbstvergewisserung 1mM Blick auf das eıgene beit auf natıonaler W1€ europäıischer Ebene aufrechtzuer-
theologisch-kirchliche und kulturelle Erbe, der ökumen1- halten und auszubauen. Ulrich Ruh

Wıe vernünftig 1St der Glaube?
Philosophische Antwortversuche auf 1ne heute oft verdrängte Frage
Jedes Frühjahr meranstaltet die Katholische Akademie IN München) und durch 1ne Arbeıitsgemeinschaft über das
Bayern gemeinsam MLE der Münchner Philosophischen Verhältnis VO  - Vernuntt und Glaube be] Thomas VO  —

Hochschule der Jesuiten e1n Philosophisches Semıinar mMA1t Aquın VO Rıchard Heinzmann (Universıtät München)
vertieft wurden. Beijerwaltes enttaltete seın IThemanamhaften Referenten. Diesmal stan.d das Verhältnis VO  x

Religion und Rationalıtät mM Mittelpunkt. Dabe: zuurde „Erfahrung, Mystık, TIranszendenz. Wege (sott 1n der
deutlich, da/s die rage nach der Rationalıitäat DO  s Religion platonısch-augustinischen Tradıtion“ anhand eıner histo-
nıcht einfach durch einen 70XC)  s außen herangetragenen riıschen, immanenten und durch dıe Begrifflichkeit des
Rationalıtätsbegriff beantwortet zwerden bann. Religion deutschen Idealısmus bestimmten Interpretation VO

überhaupt und christlicher Glaube ım besonderen haben Plotin, Augustın und Nıkolaus VO Kues. Heınzmann
1NE eigenständıge Grundlage, sınd aber gerade darum auf betonte die Ausgewogenheıt zwıschen Denken und Jau-
dıe Auseimnandersetzung mMALt den merschiedenen Ratıona- ben be] Thomas, deren tormales Verhältnis auch unab-
Iitätsstandards angewiesen. hängıg VO  e} der Begritflichkeıit des Jahrhunderts noch

vorbildhaft für heute se1 Er betonte MIt Thomas die krı-
Braucht Glaube Denken? Welche Raolle spielt die Mer- tische und propädeutische Funktion der Vernuntft
nuntft in der Religion? 1ıbt ratiıonale Argumente für gegenüber der Theologıe. Glaubenssätze selen LLUT dann
oder ıne relıg1öse Eıinstellung? Ist Religion anzuerkennen, WEeNnNn S1e die Philosophie nıcht als unmOg-
eın Gefühlsmäfsiges und Privates, über das sıch nıcht ıch erwelst. Philosophie habe die Funktion, die natürlı-
mehr diskutieren 15(t? der o1bt allgmeın nachvoll- chen Grundlagen des Glaubens aufzuzeıgen, das
zıehbare Begründungen tür ıne relıg1öse Eıinstellung AA Geglaubte einsichtig machen und Eınwände den
Welt und ZU Leben? Glauben wiıderlegen.
Diese Fragen standen 1m Zentrum des diesjährıgen Philo- Mıiıt Kant vollzieht sıch, Rıcken, eın entscheidendersophischen Seminars, dem die Katholische Akademıe Bruch mıt der bısherigen relig1onsphilosophischen Iradı-ın Bayern in Zusammenarbeit miıt der Hochschule für
Philosophie 5 ] In München, Studenten und Assıstenten tıon, der natürlichen Theologıe. Charakteristisch für

diese Wafl, da{fß S1Ee den Gottesbegritt mı1t Hıltfe einer ONTLO-aller Fachgebiete geladen hatte. In eıner Zeıt, 1n der lau- logischen und kosmologischen, eıner metaphysı-ben und Denken zunehmend gegeneinander ausgespielt
werden se1 1mM dogmatıschen Fundamentalismus oder schen Sprache explızıerte. ach Kant 1sSt der Gottesbegriff

aber eın Begrift der theoretischen, sondern der praktı-1n der bloßen Berufung auf Erfahrungen, dıe beıide keıne
rationale Überprüfung mehr zulassen W ar das Ver- schen Vernunftt, der Ethik oder Moral Religion habe

MI1t dem Sınn des Handelns u  =) Um explizıe-dienst sämtlicher zehn Referenten, sıch iıne differen-
TCI, W ds Religion 1St, musse I1L1LAall prımär VO  s der Ethikzierte AÄAntwort 1ın diesem komplexen Problemteld

emühen. ausgehen. Moral tführe notwendıig ZUUT Religion hın
Der Zusammenhang VO Religion und Moral be] Kant
stand auch 1mM Zentrum der Arbeıtsgruppe VO  S HansIst Religion durch ıhren ethischen

Kern rational? Michael Baumgartner (Universıtät Bonn). ach Kant
stelle der Mensch fest, da{ß eın sıttliches Leben ıhm nıcht

Friedo Rıcken (Hochschule für Philosophie 5} München) dıe Glückseligkeit sıchere, nach der sıch sehnt und die
steckte mMı1t seınen Eingangsvorlesungen Z Thema eigentlich ın allen seıinen sıttlıchen Handlungen ıntendiert
„Religion ohne Gottesbeweise? Dıi1e Sıtuation der Relig1- ist Es könne aber der Vernuntt unmöglıch gleichgültig
onsphilosophie nach Kant  CC den Rahmen ab, 1ın dem sıch se1N, W dsS$ dabei herauskommt, WenNnn X sıttlıch handeln.
die Diskussion bewegen sollte Zunächst ıng auf dıe Deswegen postuliere die praktische Vernuntft mı1t Not-
reliıgionsphilosophischen Entwürte VO Kant e1n, die wendıgkeıt (sott als (Csaranten der Einheit VO  > Sıttlichkeit
durch Vorträge VO  . Werner Bei:erwaltes (Universıtät und Glückseligkeit. Die Exıstenz (sottes werde als NOL-


